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1 Einleitung 

»Lebt in vollen Zügen. Feiert. Lasst es krachen. Ignoriert – das ist das 
Wichtigste! – alle Vorsorge und Anlage-Angebote!« Das rät der Zeit-Ko-
lumnist Harald Martenstein der Jugend im Oktober 2010.1 Und auch der 
Kabarettist Horst Evers, Träger des Deutschen Kleinkunstpreises 2008, 
berichtete in seiner lakonischen Art über den Versuch eines Vertreters, ihm 
eine Rentenversicherung zu verkaufen. Satire, so definiert Killys Literatur-
lexikon, setzt sich mit zeittypischen Fehlern und Lastern auseinander, ver-
sucht mit Hilfe des Lachens und des Spotts den Gegensatz von Schein und 
Sein zu demaskieren. Private Altersvorsorge als zeittypisches Laster? Zeit-
typisch ist sie auf jeden Fall, seit in den 1980er Jahren immer mehr Regie-
rungen und internationale Organisationen private Altersvorsorge als Lö-
sung für das Problem präsentierten, dass durch den demographischen 
Wandel künftig der Versorgungsbedarf der Alten in der Bevölkerung stei-
gen wird. Im Gegensatz zur Satire versucht Wissenschaft, das Sein zu er-
klären, auch und gerade wenn es dem Schein bzw. einem normativen Ideal 
widerspricht. Besonders beim Forschen über Sozialpolitik ist das evident. 
In diesem Sinne untersucht die vorliegende Arbeit, wie sich das ›Sein‹ der 
privaten Vorsorge in zwei Ländern entwickelte und welche Rolle sie für die 
Erfüllung sozialer Normen in der Alterssicherung spielt. 

Das System der Alterssicherung umfasst in dieser Arbeit alle Einrich-
tungen, die vor starken individuellen Einkommensverlusten im Ruhestand 
im Vergleich zur aktiven Lebensphase schützen sollen. Die größte Bedeu-
tung haben dafür staatliche Rentensysteme, deren Gestaltung historisch 
und nach Ländern variiert. Rentensysteme sind die Flaggschiffe der meis-
ten modernen westlichen Wohlfahrtsstaaten (Leibfried/Mau 2008: xii). 
Realwirtschaftlich machen die Aufwendungen für Rentenzahlungen einen 
großen Teil nationaler Budgets aus. Deutschland gab 2005 ein Viertel der 
—————— 
 1 ZEITmagazin v. 21.10.2010: 6 
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Staatsausgaben für Renten aus (OECD 2009: 139). Die Entwicklung staat-
lich organisierter Rentenzahlungen wurde in der Forschung, auch im Län-
dervergleich, ausführlich beleuchtet, während nicht-staatliche Leistungen 
zumeist eine ›private‹ Angelegenheit blieben. Nach der Phase des Ausbaus 
staatlicher Alterssicherung nach dem zweiten Weltkrieg (Ritter 1989) setzte 
in den 1980er Jahren eine Reformwelle ein, die häufig dazu führte, dass 
sich Renten zunehmend am Versicherungsgedanken orientieren und die 
Bedeutung von Zahlungen aus nicht-staatlichen Systemen wächst (Fenge 
u. a. 2003; OECD 2007). Derartige Reformen begannen in den 1980er 
Jahren in Großbritannien. Neue Formen der Absicherung von Arbeit-
nehmerInnen sollten den streng regulierten, recht weit verbreiteten und 
mit der staatlichen Säule verknüpften Betriebsrenten Konkurrenz machen. 
Im Jahr 2001 wurde in Deutschland das Niveau der gesetzlichen Rente auf 
lange Sicht gesenkt. Hier sollen ebenfalls betriebliche und von Finanz-
dienstleistern angebotene Vorsorgelösungen zum Alterseinkommen künf-
tiger Generationen beitragen. 

Die neuen, nicht-staatlichen Vorsorgesysteme stehen unter dem Ver-
dacht, sozialen Zielen nicht genügend Rechnung zu tragen und künftig die 
Ungleichheit in einer Gesellschaft zu verstärken. Altern Gesellschaften, 
dann bestimmt die Leistungsfähigkeit von Alterssicherungssystemen die 
soziale Lage einer immer größer werdenden Bevölkerungsgruppe und inso-
fern auch das Ausmaß sozialer Unterschiede innerhalb der Gesamtgesell-
schaft. Die Privatisierung von Rentensystemen enthob die nicht-staatlichen 
Leistungen ihres wissenschaftlichen Schattendaseins. Die Aufmerksamkeit 
wandte sich zunächst der an einen Arbeitsplatz gebundenen nicht-staatli-
chen Vorsorge zu, den Betriebsrenten (Hannah 1986; Ebbinghaus 2000; 
Hyde u. a. 2003; Meyer u. a. 2007). Individuelle, persönliche Vorsorge 
jenseits des Arbeitsplatzes blieb weiterhin wenig untersucht, vielleicht weil 
sie weniger relevant erschien als Betriebsrenten. Allerdings lösten die briti-
schen Rentenreformen zum Ende der 1980er Jahre eine »Personal Pensi-
ons Stampede« aus (Disney/Whitehouse 1992) und auch in Deutschland 
bezogen 1999 bereits 37 Prozent der über 65-Jährigen Einkünfte aus den 
Zinsen ihres Vermögens, während nur 19 Prozent eine Betriebsrente er-
hielten (Bundesregierung 2001: Tabellen B4.2, C3.1). 

Als sozialpolitische Akteure individuelle Vorsorgeprodukte in das Ge-
samtsystem der Alterssicherung integrierten, wurde dies von der For-
schung als eine Etablierung von Wohlfahrtsmärkten beschrieben. Beson-
ders die deutsche Sozialpolitik-Forschung machte sich um dieses Konzept 
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verdient, indem es die im britischen Kontext geprägte Diskussion der mar-
ket means and welfare ends (Taylor-Gooby u. a. 2004) um die Frage der sozia-
len Regulierung und politischen Einbettung dieser Märkte erweiterte 
(Nullmeier 2001). Diese Arbeit schließt an die Debatte an, die im größeren 
Kontext der Theoretisierung wohlfahrtsstaatlichen Wandels geführt wird.  
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